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*\V'^^;_avlic bcfennen mufe iebeë Min», roenn eë auf »io SBelt fommt, benn ba mil»

^GlsSr e§ fofort unterhtcfit, ob eê blonb ober fdjroarj ober etroa gar ein unglürfs
*<oSpPss feligeê Stötßelein tft. Sîun fommt baë unfdjulbige Kinbeëatter, toenn baê

Knäblein noef) rot mirb im gaffe il s'oublia dans les pantalons, unb baê SJiäbcßen

freibenbleid), roenn c§ ein £>äfefeitt jerbrodjen. Siefeê Beifet changement de couleur. Später
mirb bie ©adje anberê. Ta$ ©rröten unb ©rblaffen roirb finlifiert, in Senfionen bojicrt,
unb im Seben ererjiert, eine Tarne oon savoir vivre ladjt beim Sefen realifttfd) ge=

Battener Sïomane à la Stana, roenn fie aber bariiber gefragt mirb, fo errötet fie ob ber

beleibigenben 3uniuhmg. Tal)er rebet man aud), je nadjbem eine Serfon jur ©pradje
fommt, jum Seifpiel beim ©ttlenburgerprojefe oon fdjroanenroeife unb fafebleicfj. Tem
reiferen Silier ift baë ©elbroerben oorbebalten, roenn ein anberer .etroaë in ber Cotterie

gewonnen bat, roaë man gern auf bie eigene SJtüßle geleitet beitte- ®anj ftjmbolifdj ift
e§, roenn man einen jungen SJÎenfdjen nod) grün nennt, oielfeicßt roeil er ftetë ben Kopf
ooE grüner Hoffnungen bat, ober roenn man oon blauem ©tut fpridjt, baë jebenfalfë

roeniger gefunb unb natürlidj ift alë baê rote eineë armen Seufelë.

îie djromatifdje ©efjeinifcBrift gef)t aber aurf) auf Kleiber unb anbere @egen=

ftänbe über, "j&tejber madjen Seute", ftebt ja in ben gefm ©eboten jebeë gebilbeten

SJtenfcßeii. SBenn rok orbinären ©cßroeijer oon ben Stauen reben, fo meinen roir bte

SJtitglieber ber Ijodjrooßllöblidjen Solijet, roenn aber in Sertin eine Tarne oon Stauen

o»er Stoien rebet, fo ineint fftvôuforen, föniglidj:preufeifcße faiferlid)beutfcbe SîeidjëBufaren,
bie gegenüber einem ©djroeijetlanbjäger, unb roenn er fogar ein SBadjtmetfter roäre,

oorneßm finb roie eine Stnanaë gegenüber einem Härböpfet ober einem @d)affßaufer=
böHen. Stehet ein SOtannëbilb, jum Seifpiel ein Studiosus liberarum articum oon Slauen
unb ©rünen, fo meint er Sanfnoten ober Kaffenfdjeine. Qn ber guten äffen geh, roo nur
bte Stegieratgen falfdjmünjen burften, fprad) man oom ©rröten ber ©rofdjen unb

©eeßfertetn, roenn baë Kupfer burd) baë abgenütjte ©über burdjjufdjauen begann; jefct,

roo bie ©ßenue unb bie Sfjnftf populäre SBiffenfdjaften geroorben finb, Ijelfen oolfê;
rümlidje gatfdjmünjer ben Kupfer; unb ©ilbermünjen, bafe fie auf ein paar Sage rote

©olbftürfe auëfefjen. Sfuf bem Sßeater fdjminfen fid) bie Künftler unb Jtünftlerinnen

ja audj, baß fie jugenbïidj rofig ober bei unoerfdjämf oioletter ©efunbbeit oorneßmblaf; nuê=

fefjn. SBeifebrot unb ©djroarjbrot finb unerlaubte Uebertreibungen für bell unb bunfet,

unb roenn ber Sîorbbeutfdje fein Sier auë lauter ©urgelttebe mit einer fdjönen SIjuë
nclba oergleicßt unb oon einer fußten Slonbe fpridjt, fo ift eê fein Serbredjen. ©inen

©d;iuarjen nennt man ben Kaffee obne, einen Kapujiner ben Kaffee mit SJÎildj. ©cßioarj

nennen bie Italiener ben roten, roeife bie SDeutfcßen ben gelben SBeht. Qntereffanter ift,
roaê man beutjutage in ben Sanben beutfdjer Bunge ©fjofolat nennt- ©o Betfit man bie

in beutfdjen potelé, Sîeftaurationen unb *HerrfcBaftëfjâufern immer jaljlreidjer roerbenben

Sieger, bie man ficb auë ben afrifanifdjen Srooinjen neben Slffen, Sapageien unb 9tßt=

nojeroêpeitfdjen alë Slnbenfen nad) ©ttropa mitnimmt. Db bie mit ber gelt entffeßenben

SJtifdjlinge bann Kreolen ober 3«»r« genannt werben, mufe ba§ 3tt>tlftanb8amt entfdjeiben.

Tab man Solijiften unb 3ödner oon roegen iljrer Uniformen boëfiafter SBetfc

mit Staufäure unb ©rünfpan oergleidjt, ift unoerjeiljlicf), baß man ben Sungfern;

franj mit oeildjenblauer ©eibe toinbet unb bie Seft mit einer gelben jjaßne, ben Beitigen

iürfenfrieg mit einer grünen anfünbet, ift affbefannt. Ta% ©pieferutenlaufen hieb ehe-

bem bie grüne ©äffe.
SJtan geljt inë ©rüne, fdjtenjt inë Staue unb trifft inë ©djroarje. Ten fdjon=

genannten Sanfnoten gibt man blaue unb grüne Sîuancen, roeil fie 3luge unb £erj
beruf)igen. 3n ber 5poItti£ finb bie garben oon BöcBfter Sebeutung. ©djroarj finb bie

©otteëfûrdjtigen unb nod) menfdjenfürdjtigeren Stömlinge unb rot bie blutbürftigen

unb roeinburftigen ©ojialbemofraten. Sfber bte Sreufeen fingen: Kennt iljr meine

g-arben?" unb benfen babei nicht baran, bafj greibttrg in ber ©djroeij, roo ber gute

©runere unb Safel, roo bie ßeeferti fabrijiert roerben, ebenfaHë roeife unb fdjroarj im

SBappen füBren. 3tucb bie SBüritemberger Baben oft feine Slßnung, bafj fie biefelben

färben füBren roie bie unfönigtieben Serner, bie nod) baju einen SJÎutjen jum Sîegieruttgê=

ftattßalter Baben. 2lud) granfreidj unb Hoffanb fjaben biefelbe Sricotore, nur fommt'ê

brauf an, ob man bie gabne fo ober fo Bätt- SBenn ben 3ürdjern einmal ißr freunb=

lidjeë blau-roetfe, baë fie mit Sapern teilen, oerleibet ift, fo roerben fie fidj oteffeießt ju
©ottfrieb Kefterë Heinridjëfdjûfeengrûn entfcßliefeen.

©d)roarj auf 3QBeiB Bat manê nod) nidjt. P"*-

L ^1» a«*«, 6tnc cbromattrcb-dramatircbc
ràvvc oeRermen* ^ % % % puueum ^

Der entrüstete Hbrtntbbeld.
Qnitiateuflifdj gebt eê ju

3Jîan läfet unë roieöer feine 3tub';
Sereuen roirb eë §mtenb'rein,
2Ber Beut nidjt aufbegefirt mit : Stein "

2fm 5 ten Suit geBt eë loê,
3Bir Srüber halten unê jamoê,
Unb in ben Urnenfrug fiinein
Serfegen roir ein roilbeê Dtein.

Slbfintfj ift bodj für Sieleë gut,
SerfcBafft unê ©eift, unb traft unb 9J?ut;

©eljt mit bem ©egner inë ©eridjt,
Unb fürchtet felbft ben Seufet nidjt.

SBer ba oom Srinfen roirb oerrüeft,

3ft ja oerforgt unb brum begliicft,
Unb DJtorb unb Sobfdjlag gibt eë nidjt,
SBenn Stiemanb lärmt unb roiberfpridjt.

SBet roirb niebt leibig unb ergrimmt,
SBenn iBm baê Solf bte Çreifieit nimmt:
Setiebig balb ein Starr ju fein.

3idj faufe ju, unb fdjreibe Stein.

©in Sater Banble id)Ied)t unb fdjnöb,
SBo Jtinber ftumm finb ober blöb?

©in §albnarr fegnet feinen £>urft,
Unb affeê Stnbre bleibt iBm SiUnft.

SBer ^reifieit unb Slbfintf) benufet,

Unb feinen SJtagen grünblid) pngt,
(Schlägt luftig Slfleë furj unb fletn,
Unb auf ben 3ebbel fdjreibt er: Stein!"

Slbfintb tft bod) ein ©öttertranf,
SJÎadjt bôdiftenë franfe fieute franf,
Unb Bie unb ba befoffen fein

3ft urgefunb brum fdjreibt Beut : Stein "

ÖCIctn, îdeîb und 6erang.
©in liebeë SBeib tft ©onnenfcfjein,

Taè geudjte präfenttert ber SBetn,

SBo biefe groei Bereinigt fein,

©teilt fich beë SJtanneë Sieb aud) ein.

Stur foll Sernunft ben £reifpann leiten,

®ie Seufel Unbeil fonft bereiten.

Steufunblänber finb ^unbe, ©nglänber

finb SBanjen, Çreiberger finb Slcfergäule,

©uiffeë finb Sortiere, ©immentBafer finb

Stinboiedjer, fiponer unb ^ranffurter finb
SBürfte, roaê bift benn Tu'i

J& Ladislaus an Stanislaus. J&
2Hain Itäpes l^ärtj^raterculus, Ptfeilen mSj mtrjr fiel 5ertruf

rve\\n id) mänrmar;t muef Dinge fetjn tafj mitjr tie 2Iugt)en ipergeljn.
Cann bränftj mid) rot66er Cter t§u fdjraipen, empötjrt op berir Ciifels«

breipen. Cjum Saifdjbtel lueg tier \ mai)l an tie Scrjrecfensgreul im

ïetjeran; tas m8 ter beefe Xiad}bal}r nur, er lept nad) ruefiferjer Kut)I=

bur, öer/n ba unt torten gans eljgal, fcfjbteft mann tie £atte an ten Bfab,!,
oöer ferfdjügt fte mit Katjrbätfdjen, ta nitjt fain 5orntg 1,0 flätfdjen, meljr

tem Dirab,nen nit gewallt, roürt roebn <£l)r jung ift, nit meljr alt.
Ca plaiben mir tod) beiberfetfj, Itäper in un5rer fdjeenen Sd)xvai%,

optjmabr auch mänir ta bagtert mit tem ÏTÏann ntt gärn Heb, nomiert.

Csum Blatftift unt (Erempulumm : ta ginr unj le$tltd) mürfltd) tumm,
in Homa unt Penetjtae mit <£ob,nfu! unb tem itbafdjeé. Ser (Eint ent=

fernt ftd) tjtemltd) tpait fon firjre, 5 unt Hetltdjfatt, tem 2tntren fennte

mann bordieren: Karrefteren ifdjt gfdjatbter al5 Kürrafteren 1

Unt tann, tu liaper ad) Jjerrjetj, taf (Sfdjret mib terer grienen Vet).

Caf tfd)tod) auf ter £jaut 5U Iaupb,en; aft tod) tie £atte 2tbftnt fau=

pljen. £angt? nit l,m Sdjampufprafer geniegen Kirfdj unt 2Xbftnt«

teafer. Caf mätjr fo ^rattjett bie tdj matne." £jait giltj tem Sdjnabs,

tann gtltj tem IDatne, sletfcbt nod) tem eilen (Sereins, tann fäm taf
ÎDafferbarabief. Crum tjaiftj: 2Xufbafen redjtgefdjetbl, goblop ftnb roir

nodj nttjo roeit.

fjäfdjt ft)ört tu fon ter ©^roatjton, <{ ten Sdjlofl)errn fon £)iIftfon

Cer ftjam auptj fyodjem ©aut gefdjbrengt, 's Pold) t)at ftd) fdjier ten

ï^als ferrenggt unt tat mit Xang unt Böllenfcbiefen ten neten Burgherrn

bjodj begrtefen. Cte £aite b,apen tod) nodj 2?afe unt Denggen tapei afjn

tie ^Kaffe, tie m 8 nadj formärtj einen Sugg, fte aper formen rjtnben

5rugg tpomit idj plaib mit frommen ©ruf tain fratnt. £abispebiculus.

mon. Preisfragen
SBo ift baê erfte Saaon=Stenbej=oouê?

SBann hält ber SBitßelm feine ju?
SBie lange fjat ber 3ar nod) feften ©runb
SBann fommt ber ©erben =¦ Seter auf ben

£unb?
SBer Bat im Sunbeëbauë ben längften 3opf
SBer tft im Ill.ffreië ber ärmfte £ropf?
SBer geljet nod) jur ftirdje allfonntäglicb
SBer hat fein Cafter unb ift bod) erträglid)
SBem fällt am Srefjtag ju baë grofje 2oê?
SBer ift ©tubent unb Bat beftänbig SJîooê

SBer biefeë alleë roeift ju fagen,

®em geljt bie SBeiëBeit bië jum fragen

J& Neutral. &
Ter Sîuffe fieljt in aEer Siufj'

Tem SerferroütricB freunbliob ju.
©r mifdjt ficb alfo nia^t hinein,
Unb ©buarb roill audj fo fein.

©§ föpft ja felbft ber grofee 3<rr
Unb ©nglanb benft fidj flug unb flar:
SJtit Serfien roirb nicfjt gerauft,
©onft roirb unê nichts meljr abgefauft.

Der hluge JVHcbel
roill audj mit einer SDienftbotenfteuer"¦ bie nämlicb bie £errfdjaften jaBlen
follen feiner ginanjnot unb ju»
gleicfj ber SDienftbotennot fteuern"

Die Ostalpenlöcber.
SBeldjen Serg man foll burcbbrecBen,

SJtaa^t gar oielen topfjerbreeben.
Sünben nur Bat brauf gefcfjrooren,

©einen ©plügen ju burdjboBren.
Selber ift baë ©plügenlod)
Halb im £fd)inggenlanbe nodj.

SDarum roirb fo oiel gefprodjen,

SairiotifcBer ju lodjen.

©rein a ift ein ©djroeijerfinb
SBirbt brum greunbe ^ gefdjroinb.
Slber alë Scrmittlerin
©teilt man auf ben SernBarbin.
Tod) ben Sunnelftreit ju fdjlidjten,
3)aê oermag auaj er mit nidjten.
Säglid) mebrt ficb baê Srobieren
SunnellöcBer ju ftubieren.
©reina, 23ernbarbin unb ©plügen
Können nießt allein genügen.

Unb ßinet!! inë Kampfgetoimmer
Klingt ein neuer Son, ©eptimerl

Salb roirb'ê jebem Sag gelingen
Unë ein neu Srojeft ju bringen.
Unb bie Soßr=3been=3merge
SJtacßen lödjrig Sûnbenê Serge.
Som ^beenrourm jerfreffen,

3ft ißr Stirer balb gemeffen.

Tod) ein Çreunb ju iBnen Bätt:

3eneê oiele, oiele ©elb,
Ta§ für eitle Codjgebanfen

Stießt oerläfet bie fiebern Sanfen! mon.

IQobltättgc Duma.
Ta% bie Stuffen nießt fo Beftig Bafcßen

Stacß bem Seufef in ben SButfiflafcßen,

©otf ein Sotenfopf auf ©titelten
Sor oerflueßtem Sllfoßole retten.

Stuf ben gtafdjen prangen ganj oernünfttg
Sotenföpfe ftatt bem Slbler fünftig.
©tatt bem Kaiferabler Sotenföpfe,
SDaë bebeutet fdjarfeê ®ift, Ißr Sröpfe!
©ine roeife S)uma Solfê Sertreter
SBitt eueß fultioieren Sionnerroetter
SBoü't ißr fiümmel foldjeê nießt begreifen,

3ft auf euer Seben balb ju pfeifen;
Unb ber Kaiferabler, fönnt ifjr benfen,

SBirb eueß alterßöcßftenö gnäbtg Benfen-

'^^à^ arlie bckeimen inusz jedes Kind, wenn es auf die Welt kommt, denn da wird
es sofort untersucht, ob cs blond oder schwarz oder etwa gar cin unglück-

seliges Röthelein ist. Nun kommt das unschuldige Kindesalter, wenn das

Knäblein noch rot wird im Falle il s'oublia clans les pantalons, und das Mädchen

kreidenbleich, wenn es ein Häfelein zerbrochen. Dieses heißt changement cle couleur. Später
wird die Sache anders. Das Erröten und Erblassen wird stylisiert, in Pensionen doziert,

und im Leben exerziert, eine Dame von savoir vivre lacht beim Lesen realistisch

gehaltener Romane à la Nana, wenn sie aber darüber gefragt wird, so errötet sie ob der

beleidigenden Zumutung. Daher redet man auch, je nachdem eine Person zur Sprache

kommt, zum Beispiel beim Eulenburgerprozeß von schwanenweiß und käsebleich. Dem

reiseren Alter ist das Gelbwerden vorbehalten, wenn ein anderer ^twas in der Lotterie

gewonnen hat, was man gern auf die eigene Mühle geleitet hätte- Ganz symbolisch ist

es, wenn man einen jungen Menschen noch grün nennt, vielleicht weil er stets den Kopf
voll grüner Hoffnungen hat, oder wenn man von blauem Blut spricht, das jedenfalls

weniger gesund und natürlich ist als das rote eines armen Teufels.
Tie chromatische Geheimschrift geht aber auch auf Kleider und andere Gegenstände

über. "^Kleider machen Leute", steht ja in den zehn Geboten jedes gebildeten

Menschen. Wenn wir ordinären Schweizer von den Blauen reden, so meinen wir die

Mitglieder der hochwohWblichen Polizei, wenn aber in Berlin eine Daine von Blauen

oder Roten redet, so meint siXHusaren, königlich-preußische kaiserlichdeutsche Reichshusaren,
die gegenüber einem Schweizerlandjäger, und wenn er sogar ein Wachtmeister wäre,

vornehm sind wie eine Ananas gegenüber einem Härdöpfel oder einem Schafshauser-
böllen- Redet ein Mannsbild, zum Beispiel ein stucliosus liberarum articum von Blauen
und Grünen, so meint er Banknoten oder Kassenscheine. Jn der guten alten Zeit, wo nur
die Regierungen falschmünzen durften, sprach man vom Erröten der Groschen und

Sechserlein, wenn das Kupfer durch das abgenützte Silber durchzuschauen begann; jetzt,

wo die Chemie und die Physik populäre Wissenschaften geworden sind, helfen
volkstümliche Falschmünzer den Kupfer- und Silbermünzen, daß sie auf ein paar Tage wie

Goldstücke aussehen. Auf dem Theater schminken sich die Künstler und Künstlerinnen

ja auch, datz sie jugendlich rosig oder bei unverschämt violetter Gesundheit vornehmblaß
aussehn. Weißbrot und Schwarzbrot sind unerlaubte Uebertreibungen für hell und dunkel,

und wenn der Norddeutsche sein Bier aus lauter Gurgelliebe mit einer schönen Thus
nelda vergleicht und vou einer kühlen Blonde spricht, so ist es kein Verbrechen. Einen

Schwarzen nennt man den Kasfee ohne, einen Kapuziner den Kaffee mit Milch. Schwarz

nennen die Italiener den roten, weiß die Deutschen den gelben Wein- Interessanter ist,

was man heutzutage in deu Landen deutscher Zunge Chokolat nennt- So heißt man die

in deutschen Hotels, Restauralionen und^Herrschaftshäusern immer zahlreicher werdenden

Neger, die man sich aus den afrikanischen Provinzen neben Affen, Papageien und

Rhinozerospeitschen als Andenken nach Europa mitnimmt. Ob die mit der Zeit entstehenden

Mischlinge dann Kreolen oder Zebra genannt iverden, muß das Zivilstandsamt entscheiden.

Dah man Polizisten und Zöllner von wegen ihrer Uniformen boshafter Weise

mit Blausäure und Grünspan vergleicht, ist unverzeihlich, daß man den Jungfernkranz

mit veilchenblauer Seide windet und die Pest mit einer gelben Fahne, den heiligen

Türkenkrieg mit einer grünen ankündet, ist allbekannt. Das Spießrutenlaufen hieß

ehedem die grüne Gasse.

Man geht ins Grüne, schlenzt ins Blaue und trifft ins Schwarze. Den

schongenannten Banknoten gibt man blaue und grüne Nuancen, weil sie Auge und Herz

beruhigen- Jn der Politik sind die Farben von höchster Bedeutung. Schwarz sind die

Gottesfürchtigen und noch menschensürchtigeren Römlinge und rot die blutdürstigen

und weindurstigen Sozialdemokraten. Aber die Preußen singen: Kennt ihr meine

Farben?" und denken dabei nicht daran, daß Freiburg in der Schweiz, wo der gute

Gruyère und Basel, wo die Leckerli fabriziert werden, ebenfalls weiß und schwarz im

Wappen führen. Auch die Württemberger haben oft keine Ahnung, daß sie dieselben

Farben führen wie die unköniglichen Berner, die noch dazu einen Mutzen zum Regierungsstatthalter

haben. Auch Frankreich und Holland haben dieselbe Tricolore, nur kommt's

drauf an, ob man die Fahne so oder so hält- Wenn den Zürchern einmal ihr freundliches

blau-weiß, das sie mit Bayern teilen, verleidet ist, so werden ste sich vielleicht zu

Gottfried Kellers Heinrichsschützengrün entschließen.

Schwarz auf Weiß hat mans noch nicht. Puck.

ààìlà l>. à ^. Cîne ckroniÄtilmaraniatiictieìarve vekermen. s ^ ^«ài. ^ ^

Der- entrüstete IZblintkkelà.
Jnitiateuflisch geht es zu

Man läßt uns wieder keine Ruh';
Bereuen wird es hintend'rein,
Wer heut nicht aufbegehrt mit : Nein "

Am S ten Juli geht es los,
Wir Brüder halten uns famos,
Und in den Urnenkrug hinein
Versetzen wir ein wildes Nein.

Absinth ist doch für Vieles gut,
Verschafft uns Geist, und Kraft und Mut;
Geht mit dem Gegner ins Gericht,
Und fürchtet selbst den Teufel nicht.

Wer da vom Trinken wird verrückt,

Ist ja versorgt und drum beglückt,

Und Mord und Todschlag gibt es nicht,

Wenn Niemand lärmt und widerspricht.

Wer wird nicht leidig und ergrimmt,
Wenn ihm das Volk die Freiheit nimmt:
Beliebig bald ein Narr zu sein.

Ich saufe zu, und schreibe Nein.

Ein Vater handle schlecht und schnöd,

Wo Kinder stumm sind oder blöd?

Ein Halbnarr segnet seinen Durst,
Und alles Andre bleibt ihm Wurst.

Wer Freiheit und Absinth benutzt,

Und seinen Magen gründlich putzt,

Schlägt lustig Alles kurz und klein,

Und auf den Zeddel schreibt er: Nein!"
Absinth ist doch ein Göttertrank,

Macht höchstens kranke Leute krank,

Und hie und da besoffen sein

Ist urgesund drum schreibt heut : Nein "

Mein, Meib unct Gelang.
Ein liebes Weib ist Sonnenschein,

Das Feuchte präsentiert der Wein,
Wo diese zwei vereinigt sein,

Stellt sich des Mannes Lied auch ein-

Nur soll Vernunft den Dreispann leiten,

Die Teufel Unheil sonst bereiten.

^»

Neufundländer sind Hunde, Engländer
sind Wanzen, Freiberger sind Ackergäule,

Suisses sind Portiers, Simmenthaler sind

Rindviecher, Lyoner und Frankfurter sind

Würste, was bist denn Du?

^ t^aâîslaus an Stanislaus. ^
Main liäpes Härtz-Lraterculus. pißweilen m3z mihr fiel Fertruß

wehn ich mänxmahl mueß Dinge sehn taß mihr tie Aughen ipergehn.
Tann dränktz mich widder Tier tzu schraipen, empöhrt op derix Tüfels-
dreipen. Tzum Baischbiel lueg tier I. mahl an tie Schreckensgreul im

Teheran; tas m3 ter beese Nachbahr nur, er lept nach rueßischer Auhl-
dur, dehn da unt torten gans ehgal, schbießt mann tie Laite an ten Bfahl,
oder ferschüßt sie mit Rahrdätschen, ta nitzt kain zornig ^vflätschen, wehr

tem Dirahnen nit gevallt, würt wehn Lhr jung ist, nit mehr alt.

Ta plaiben wir toch beiderseits liäper in unzrer scheenen Schwaitz,

optzwahr aucb mänix ta baßierc mit tem Mann nit gärn Reh - nomiert.

Tzum Blaistift unt Exempulumm : ta ginx unz leztlich würklich tumm,
in Roma unt Venetziae mit Tohnsul und tem Adaschee. Der (Lint

entfernt sich tziemlich wait son <Lhre, Z unt Rellichkait, tem Antren kennte

mann dotzieren : Aarreßieren ischt gschaidter alz Aürraßieren
Unt tann, tu liäper ach herrjeh, taß Gschrei mid terer grienen Veh.

Taß ischtoch auß ter haut zu lauphen; Laßt toch tie Laite Absint sau-

phen. Langt? nit tzu l,m Schampußpraßer geniegen Airsch unt Absint-

waßer. Taß währ so Fraiheit die ich maine." hait giltz tem Schnabs,

tann giltz tem N?aine, zletscht noch tem eilen Terems, tann käm taß

lvasserbaradieß. Trum haißtz: Aufbaßen rechtgescheidt, godlop sind wir
noch nitzo weit.

häscht khört tu fon ter Gh-watzion, ^ ten Schloßherrn fon Hilfikon

Ter kham auph hochern Gaul geschbrengt, 's volch hat sich schier ten

hals ferrenggt unt tät mit Tang unt Böllenschießen ten neien Burgherrn

hoch begrießen. Tie Laite hapen toch noch Raße unt Denggen tapei ahn

tie Aasse, tie m8 nach forwärtz einen Rugg, sie aper kohmen hinden

zrugg womit ich plaib mit frohmen Gruß tain fraint. Ladispediculus.

mo» Preisfragen
Wo ist das erste Ballon -Rendez -vous?

Wann hält der Wilhelm seine zu?

Wie lange hat der Zar noch festen Grund

Wann kommt der Serben-Peter auf den

Hund?
Wer hat im Bundeshaus den längsten Zopf?
Wer ist im III. Kreis der ärmste Tropf?
Wer gehet noch zur Kirche allsonntäglich?

Wer hat kein Laster und ist doch erträglich
Wem fällt am Prcßtag zu das große Los?
Wer ist Student und hat beständig Moos

Wer dieses alles weiß zu sagen,

Dem geht die Weisheit bis zum Kragen

^ l^eutrâl. ^
Der Russe sieht in aller Ruh'

Dem Perserwütrich freundlich zu-

Er mischt sich also nicht hinein,
Und Eduard will auch so sein-

Es köpst ja selbst der große Zar
Und England denkt sich klug und klar:
Mit Persien wird nicht gerauft,
Sonst wird uns nichts mehr abgekauft.

-F
Ver kluge jVlickel

will auch mit einer Dienstbotensteuer"
die nämlich die Herrschaften zahlen

sollen seiner Finanz not und
zugleich der Dienstboten not steuern" - -

Vie Ostalpenlöcker.
Welchen Berg man soll durchbrechen,

Macht gar vielen Kopfzerbrechen.

Bünden nur hat drauf geschworen,

Seinen Splügen zu durchbohren.
Leider ist das Svlügenloch
Halb im Tschinggenlande noch.

Darum wird so viel gesprochen,

Patriotischer zu lochen.

Greina ist ein Schweizerkind
Wirbt drum Freunde sich geschwind.

Aber als Vermittlerin
Stellt man auf den Bernhardin.
Doch den Tunnelstreit zu schlichten,

Das vermag auch er mit Nichten-

Täglich mehrt stch das Probieren
Tunnellöcher zu studieren.

Greina, Bernhardin und Splügen
Können nicht allein genügen.

Und hinein ins Kampfgewimmer
Klingt ein neuer Ton, Septimerl

Bald wird's jedem Tag gelingen
Uns ein neu Projekt zu bringen.
Und die Bohr-Jdeen-Zwerge
Machen löchrig Bündens Berge.
Vom Jdeenwurm zerfressen,

Ist ihr Alter bald gemessen.

Doch ein Freund zu ihnen hält:
Jenes viele, viele Geld,
Das für eitle Lochgedanken

Nicht verläßt die sichern Banken! Mo».

Moklt-ztîge Vuniâ.
Daß die Russen nicht so heftig haschen

Nach dem Teusel in den Wutkiflaschen,

Soll ein Totenkopf auf Etiketten

Vor verfluchtem Alkohole retten.

Aus den Flaschen prangen ganz vernünftig
Totenköpfe statt dem Adler künstig.

Statt dem Kaiseradler Totenköpfe,

Das bedeutet scharfes Gift, ihr Tröpfe!
Eine weise Duma Volks -Ver treter
Will euch kultivieren Donnerwetter!
Woll't ihr Lümmel solches nicht begreifen,

Ist auf euer Leben bald zu pfeifen;
Und der Kaiseradler, könnt ihr denken,

Wird euch allcrhöchstens gnädig henken-
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